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DER BUNDESRAT HAT BESCHLOSSEN: 

 

 

Gegen den Beschluss des Nationalrates vom 4. Juli 2018 betreffend ein 
Bundesgesetz, mit dem das allgemeine bürgerliche Gesetzbuch, das 
allgemeine Grundbuchsgesetz 1955, das Allgemeine 
Verwaltungsverfahrensgesetz 1991, das Anerbengesetz, das 
Außerstreitgesetz, das Firmenbuchgesetz, das 
Fortpflanzungsmedizingesetz, das Gerichtsgebührengesetz, das 
Gerichtskommissärsgesetz, das Gerichtsorganisationsgesetz, das IPR-
Gesetz, das Kärntner Erbhöfegesetz 1990, das Konsumentenschutzgesetz, 
das Landpachtgesetz, das Mietrechtsgesetz, die Notariatsordnung, das 
Rechtspflegergesetz, das Tiroler Höfegesetz, das Unternehmensgesetzbuch, 
das Verfahrenshilfeanträge-Übermittlungsgesetz, das 
Verwaltungsgerichtshofgesetz 1985, das Verwaltungsstrafgesetz 1991, das 
Vollzugsgebührengesetz, das Wohnungseigentumsgesetz 2002, die 
Zivilprozessordnung, das Erwachsenenschutzvereinsgesetz und das Justiz-
betreuungsagentur-Gesetz geändert werden (Erwachsenenschutz-
Anpassungsgesetz für den Bereich des Bundesministeriums für Verfassung, 
Reformen, Deregulierung und Justiz – ErwSchAG-Justiz), keinen 
Einspruch zu erheben. 
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